N 126. 


Mittwoch, den 1. Juni. 


D 
* „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
Ani täglich Nachmittags 5 Ahr, 
Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
De sernte, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
en bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
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bo 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


des 7 
die ni ttmelfahrtöfeftes wegen erſcheint 
e Nummer dieſer Zeitung erſt 


W FPreeitag, den 3. Juni. 
Falfche Spieler. 


noſſuth hat in London unumwunden er⸗ 
ole er ſich mit Louis Napoleon verbinden 
fein Vaterland Ungarn von der Herr⸗ 
8. Jeltun absburger zu befreien; er iſt auch, wie 
aue ad den melden, bereits von London nach 
N in ain, um dem franzöſiſchen Imperator 
Salben mit lündlich mitzutheilen und auf Grund 
für Aupejr dieſem ein Bündnif zu ſchließen. Die 
A feine * welcher der vielgewandte Revolutionär 

zen I. wecke in ſehr einflußreichen Kreiſen der 


abel den amſeſtadt gewirkt hat, können dem unbe⸗ 


hat Dir g Hauer in vieler Beziehung imponiren; 
on einen auben dennoch, daß er bei aller Schlau⸗ 
halt uſchen Trumpf ausſpielt. Louis Napo⸗ 
viel gegenwärtig in ſeiner Kaiſerwürde 
frei aten dn hoch, als daß er mit dem ungariſchen 
dc nicht Bündniß ſchließen ſollte. — Nun iſt 
5 uuwei zu vergeſſen, daß die Zeiten den Men⸗ 
der es und en ſehr ändern, und es iſt wohl, durch 
fe del möchergeſehenes Kriegsunglück herbeigeführt, 
ehe en glich, daß der franzöfifche Kaiſer fpäter in 
was ſchzer Perſon den ungariſchen Advokaten 
dat men Abends aufſucht und dieſem Anträge 
ewas Bündniß würde fertig fein und Koſſuth 
tels einer Königskrone träumen. 
Wera. wür aber iſt Schaum. Der franzöſiſche Im⸗ 
den Wer dem Advokaten durch die Waffenerfolge, 
Win zum gem erringen ſollte, gerade am ſicherſten 
keine ie wol, Throne Ungarns zu verſchließen wiſſen. 
ehrgei zan jedoch den Fall ſetzen, daß Koſſuth 


ein Tat, als 
chenden, ’ a 
: gemeinſchaftliche Sache 
*in die innerſten Angelegenheiten 
hineingezogen, Freiheit in 
e Spiel Nimmermehr! — Koſſuth iſt 
er Mitt er, ein ſchlechter Agitator, weil er 
Dir, wollen tel für ſeine Zwecke zu bedienen ſtrebt. 
ia in gegenüber nicht den Moraliften 
Ba uns das helfen und was ihn?! 
ungen fur ten wir auch keine Zeit zu Er⸗ 
wir — uns fern ſtehende falſche 

ubjekte leider im eigenen Vaterlande 
dein machen e, gegen die mit aller Energie 
ö beiten unſere heiligſte Pflicht iſt, damit 
gen, ihren ſchnöden Einfluß zu 


verſchi 

* ſccdenen Landern und Ländchen des 
. mild brauchen nämlich ſogenannte 
1 en italieniſchen Kriege ent- 
dazu, in der arbeitenden 
uße Sie ſage d daliche Regierung Haß zu er» 
n an der Bie leichtglaͤubigen Leuten, daß 
8 “ne im Geſchaͤftsleben mit⸗ 
Ri ire Paris zie icht ungeſaumt mit ſeinen 
fi ziehe, um dort den Frieden zu 


n . 
Wies ganzen Kor Louis Napoleon, den An⸗ 
Wiege ann wi = ane zur Naiſon zu verweiſen. 
Riff, ſterteichiſche en, daß dieſe Volksauf⸗ 
2 an wir fie für er ruſſiſche Agenten. find, 
naß Be vorzuſpi, eulſetzich dumm halten. So 

c Paris“ Der flachen warſchet c&fich 
er Krieg iſt von ſo vielen 


Wechſelfällen begleitet, daß ſich wohl ein eiliger 
Marſch zuweilen unvermuthet aufhalten läßt, Man 
darf daher nie auf die Erfolge des Krieges zu 
große Hoffnung ſetzen und ihn nie leichtfertig unter⸗ 
nehmen; dabei aber iſt auch wohl die Lehre zu bes 
herzigen, daß man die Bärenhaut nicht früher, als 
bis man den Bären erlegt hat, verkaufen ſoll. Die 
Großſprecherei und Geſchwätzigkeit haben ſchon in 
der Welt viel Unheil angerichtet und ſollten ſich 
namentlich in jetziger Zeit nicht erfrechen, an's Licht 
zu treten, wo der Ernſt der Gegenwart auf eine 
große und entſchiedene That dringt. Setzen wir den 
Fall, daß die deutſchen Bundesſtaaten in Kurzem 
zum Kampf gegen die Feinde im Weſten und Oſten 
gezwungen ſein ſollten: was für eine Rolle würde 


dann der gegen Preußen erregte Haß ſpielen? Die 


Antwort liegt auf der Hand. Wir müſſen alſo 
auch jene Aufwiegler, welche die augenblickliche 
Noth des armen Mannes als Trumpf ausſpielen 
und ſich für angeblich gute, aber in Wahrheit ver ⸗ 
werfliche Zwecke eben ſo verwerflicher Mittel bedienen, 
für falſche Spieler erklären, welche verdienen, ge⸗ 
brandtmarkt zu werden. 

Es giebt aber gegenwärtig noch eine viel ge- 
fährlichere Klaſſe von falſchen Spielern an dem 
grünen Tiſche der Politik. Es ſind diejenigen, 
welche bedeutend mehr Macht einzuſetzen haben, 
als der Aufwiegler mit all ſeiner Beredtſamkeit, 
Leute, die unter dem Scheine des Patriotismus ihr 
unlauteres Spiel treiben und, indem ſie vorgeben, 
die großen und heiligen Zwecke des geſammten 
Vaterlandes zu verfolgen, nur ihre Sondergelüfte 
im Auge haben und dem eigenen Götzen dienen. 
Wir brauchen ſie nicht weiter zu kennzeichnen; fie 
ſind ohne dies bekannt genug. Vor ihnen beſon⸗ 
ders möge ſich das Volk in Acht nehmen! 

Wer es ehrlich, wahr und ächt deutſch meint, 
der wird im Volk nicht Mißtrauen und Haß gegen 
Preußen, ſondern Ehrfurcht vor der Beſonnenheit 
ſeiner Politik und Begeiſterung für die That, zu 
welcher es ſich mit aller Energie rüſtet, zu erwecken 


ſuchen. 


Dom Ariegsſchauplatze. 

Ueber die Gegend, in welcher das Gefecht von 
Montebello ſtattgefunden, bringt die „Mailaͤnder 
Ztg.“ folgende topographiſche Notizen: Das 
Mandament von Caſteg gio, welches der Schau⸗ 
platz des Gefechts war, gehört zur Provinz Vog⸗ 
hera und liegt wenige Kilometer über der Brücke 
von Mezzana⸗ Corte in vortrefflicher ſtrategiſcher 
Poſition, da daſelbſt drei Straßen zuſammenlaufen. 
Die eine führt nach Vogbera und theilt ſich dort 
in mehrere andere, die nach Aleſſandria, Tortona 
und über den Po nach Montferrat gehen; die 
zweite führt gerade nach Pavia; die dritte lauft 
über Broni und Stradella nach Piacenza. Eine 
wenig fahrbare Bergſtraße mündet bei Bobbio, auf 
Bergpfaden gelangt man von da nach dem Genue— 
ſiſchen, oder genauer geſprochen, nach Chiavari und 
dem Golf von Spezzia. Das Terrain iſt eben, 
die Höhenzüge beginnen erſt jenſeit der Staffora 
und an der Grenze des Mandaments Varzo, es iſt 
von vielen Bächen durchſchnitten, die vom Apennin 
herab theils der Staffora, theils dem Po zuſtrömen. 
Man ſieht, es iſt ein dem Argreifer höchſt ungün⸗ 
ſtiges, dem Vertbeidiger günſtiges Terrain, Caſteggio 
ſelbſt iſt ein uralter Burgflecken, ehemals Beſitz des 
Grafen Sforza; Montebello liegt 3½ Kilometer 
davon auf elner ſanft nach Norden abſteigenden 
Flaͤche, weſilich vom Bache Schizzola und iſt wegen 


der Schlacht berühmt, die General Lannes unter 
Bonaparte's Oberbefehl den 9. Jan. 1800 daſelbſt 
lieferte und die ihm in Folge des gewonnenen 
Sieges den Titel eines Herzogs von Montebello 
einbrachte. 

Prinz Alexander von Heffen iſt in dem amt 
lichen Bericht über das Gefecht bei Montebello 
wegen tapferer und umſichtiger Führung ſeiner Bri⸗ 
gade beſonders belobt worden. Der Groß. Heſſiſche 
Adjutant v. Rotsmann wurde auf dem Schlachtfelde 
zum Hauptmann befördert. 


Der Marſchall Vaillant, General-Quartiermeiſter 
der italieniſchen Armee, hat einen Bericht an 
die Chefs der fünf Corps diefer Armee gerichtet. 
Derſelbe lautet, wie folgt: 


Herr Ober⸗ General! Eine ſchoͤne Waffen that hat 
den Feldzug auf glaͤnzende Weiſe eroͤffnet. Der Kaiſer 
befiehlt mir, die Einzelheiten zu Ihrer Kenntniß zu 
bringen. Eine Heerſaͤule von 15,000 Oeſterreichern hat 
am 20. Mai Mittags die Vorpoſten des Iſten Corps 
angegriffen. Sie iſt von der Diviſion Forey zuruͤckge⸗ 
worfen worden, die ſich bewunderungswuͤrdig benahm, 
und die das Dorf Montebello nach einem füͤnfſtün⸗ 
digen hartnaͤckigen Kampfe eroberte. Die piemonteſiſche, 
vom General Sonnaz befebligte Kavallerie hieb mit einer 
ſeltenen Anchſchrockenheil ein. Der Feind verließ das 
mit Todten bedeckte Schlachtfeld. Wir haben 200 Ge⸗ 
fangene gemacht, worunter ein Oberſt und mehrere Ofſi⸗ 
ziere, und einige Munitionswagen erbeutet. Unſererſeits 
hatten wir 5-600. Mann, die kampfunfaͤhig geworden 
waren. Der General Beuret, der Oberſt de Bellefonds 
und der Kommandant Duchet wurden getödtet und meh⸗ 
rere Ober⸗Offiziere verwundet. 


Die Proclamation, welche Garibaldi am 23. 
in Caſtelletto, gegenuber Seſto Calende, wo der 
Teſſin den Langenſee verläßt, an die Lombarden ge⸗ 
richtet hat, lautet alſo: 

„Lombarden! Ihr ſeid zu einem neuen Leben berufen, 
und Ihr müßt dieſem Aufrufe Folge leiſten, wie Eure 
Vater bei Ponſida und Legnand. Der Feind iſt noch 
immer derſelbe: ein unmenſchlicher, unbarmherziger und 
raubſuͤchtiger Mörder. Eure Brüder aus allen Provinzen 
haben geſchworen, mit Euch zu ſiegen oder zu ſterben. 
Es iſt an uns, die Beleidigungen, die Beſchimpfungen, 
die Sklaverei von 20 vergangenen Generationen zu 
raͤchen; es iſt an uns, unſeren Söhnen ein von der Bes 
fleckung der Herrſchaft der fremden Soldateska reines Erbe 
zu hinterlaſſen. Viktor Emanuel, den der Wille der 
Nation zu unſerem hoͤchſten Chef gewählt hat, ſchickt 
mich in Eure Mitte, um aus Euch patriotiſche Bataillone 
zu organiſiren. Ich bin geruͤhrt von der mir gewordenen 
wichtigen Sendung und ſtolz darauf, Euch zu befehligen. 
Zu den Waffen alſo! Die Sklaverei muß aufhören, Wer 
eine Waffe ergreifen kann und thut es nicht, iſt ein Ver⸗ 
raͤther. Italien, mit ſeinen vereinten und von der fremden 
Herrſchaft befreiten Kindern, wird den Rang erobern, den 
ihm die Fuͤrſehung unter den Nationen angewieſen hat.“ 

Garibaldi's Vorgehen wird in Paris vielfach 
getadelt, da man fürchtet, derſelbe werde abgeſchnitten 
werden; doch ſteht zu vermuthen, daß er auf Wei⸗ 
fung aus dem Hauptquartier in Occimiano gehandelt 
und daß Victor Emanuel im Plane hat, ihm über 
den Ticino zu folgen. Wenigſtens heißt es ſeit 
mehreren Tagen ſchon, Victor Emanuel wolle bei 
Caſale über den Po gehen, um Vigevano zu errei- 
chen und in jener Gegend den Ticino zu paſſiren. 
Nach Angabe eines pariſer Korreſpondenten der 
„Independauce“ hatte der König von Sardinien bei 
dem Dorfe Gravelo, das auf dem rechten Ufer der 
Seſia liegt, den Verſuch gemacht, eine Brücke über 
den Fluß zu bauen, die Deflerreicher, die in Paleggı 
mit einem Raketen⸗Park ſtanden, hätten das Unter⸗ 
nehmen verhindert, und auch Cialdini, der in Borgo 
Vercelli feften Fuß gefaßt, hätte den Oeſterreichern 
gegenüber, die nicht weichen wollten, einen harten 
Stand. 


Nachrichten aus Turin vom M. Mai beftätigen, 
daß Garibaldi Artillerie erhalten hat, — Die Defter- 
reicher befeſtigen in Robbio. f 

9 Garibaldi I 30. Mai a die Oeſter⸗ 
reicher, die ihn mit überlegenden Streitkräften an⸗ 
gegriffen, eine Niederlage erlitten und hat ſich in 
Folge deſſen nach dem Kanton Teſſin zurückgezogen. 

— 31. Mai. Der Kaiſer iſt geſtern um 6 Uhr 
Abends zu Verona eingetroffen und überall mit 
Begeiſterung begrüßt worden. Ein hier eingetroffenes 
Bülletin vom Kriegsſchauplatze meldet, daß eig Vor 
poſten-Gefecht bei Paleſtro begonnen habe und daß 
der Schlußbericht folgen werde. ; 

Der „Moniteur“ vom 31. Mai meldet aus 
Aleſſandria, daß der König von Sardinien mit 
ſeiner Armee die Seſig überſchritten und ſich nach 
einem ziemlich lebbaften Kampfe der Stadt Paleſtro 
bemächtigt habe; der ganze Vortheil ſei den Piemon- 
teſen geblieben. Der „Moniteut“ meldet ferner, 
daß das kaiſerliche Hauptquartier Aleſſandria der» 
laſſen werde, und daß der Kaifer vor feiner Abreiſe 
die verwundeten Oeſterreicher, Franzoſen und Piemon- 
teſen beſucht und Worte der Ermuthigung an ſie 
gerichtet habe; namentlich habe er ſich mit dem 
öſterreichiſchen Oberſten Huttel unterhalten. 

Die in Florenz garniſonirenden toscaniſchen 
Milizen wurden am 24. Mat alle in der Ebene der 
Eascene vereinigt, wo ihnen folgender Tagesbeſehl 
des Königs Victor Emanuel vorgeleſen wurde: 

Toskaniſche Soldaten! Beim erſten Kriegslärm habt 
Ihr einen Feldherrn geſucht, der Eu 


r Euch in den 8 
gegen die Feinde 8. 13 Ich habe dieſen Befehl 
bernommen, weil es meine 


} ge ift, allen Streitkräften 
der Nation Ordnung und Disziplin zu verleihen. Ihr 


ſeid nicht mehr Soldaten einer italieniſchen Provinz, 
ſondern ein Theil der Armee Italiens. Da ich Euch 
würdig erachte, an der Seite der Soldaten Frankreichs 
zu kaͤmpfen, ſo ſtelle ich Euch unter die Befehle meines 
vielgeliebten Schwiegerſohnes, des Prinzen Napoleon, 
welchem vom Kaiſer der Franzoſen wichtige militairiſche 
Operationen erw wurden. Wie ibm, wie 
Ihr mir gehorchen wurdet. Er theilt die Anſichten und 
Neigungen, welche wir hegen, ich und der hochherzige 
Kaiſer, der nach Italien Fam, um die Gerechtigkeit zu 
rächen und das Recht der Nationen zu vertheidigen. 
Soldaten! die Tage harter Pruͤfungen ſind da. 
zähle auf Euch. Ihr müßt die Ehre der italieniſchen 
Waffen erhalten und vermehren. V. E. 
Was die Angelegenheiten in dem Großherzogthum 
Toskana und den Herzogthümern Parma und Mo: 
dena anbelangt, ſo ſchreibt man der „Times“ aus 
Genua: „Das ganze Corps des Prinzen Napoleon, 
das nach Livorno beſtimmt iſt, wih nicht über 
15,000 Mann ſtark fein (bisher fprah man von 
40,000 Mann). Sein Zweck ist, in die militairifchen 
Operationen Toskanas und der Herzogthümer Ord⸗ 
nung zu bringen. Mir wurde von beſtunterrichteter 
Seite verſichert, der Prinz 995 nach Toskana mit 
dem beſtimmten Vorſatze, der Bevölkerung daſelbſt 
den Wahn zu benehmen, als ſtrebe er nach der 
Krone von Etrurien oder Mittel-⸗Italien, und des⸗ 
halb werde er keine Manifeſtationen, die als eine 
ihm geltende Huldigung ausgelegt werden könnten, 
zulaſſen. Die neu emanzipitten Staaten ſollen weder 
im Namen Piemonts und Toskana's, noch in dem 
Frankreichs, ſondern einfach im Namen des „Na⸗ 
tionalkrieges“ verwaltet werden. Seine 15,000 
Mann werden die Armee Toskana's ablöſen und 
dieſer zum piemonteſiſchen Heere abzurücken geſtatten. 
Spater erſt wird er ſelbſt, je nach Umſtänden mit 
verſtärkten Kräften, über die Appen ninen nach 
Modena und Bologno oder nach Ancona ziehen, 
wo dann auf die Theilnahme der Bewohner der 
Romagna u. ſ. w. gerechnet wird.“ Mittlerweile 
iſt in Toskana die Armee unter die Befehle des 
Prinzen Napoleon geſtellt, ſind die Provinzen Maſſa 
— dem ſardiniſchen Staate einverleibt 
worden. 


und ſ ch an. 
Bertin, 29. Mai. Der dieſſeitige Geſar dte 
am ftanzöſiſchen Hofe, Graf von Pourtales, wird 
dieſen Abend die Rückreiſe nach Paris antreten, 
Ob fein. Aufentbalt daſelbſt noch von langer Dauer 
fein. wird, wird weſentlich von den Ereigniſſen in 
Italien abhängen; Thatſache iſt, daß man ſich hier 
mit unabläſſigem Eifer auf kriegeriſche Eventualitäten 
vorbereitet. Außer den ſchon geſtern erwähnten 27 
Erſatz⸗Batterieen iſt der Befehl zur Herſtellung von 
300 gezogenen Kanonen ertheilt. 
— Seitdem Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin das Hoflager auf Sansſouci genommen, 


haben Allerhöchſtdieſelben, begünſtigt von dem milden, ft 


warmen Wetter, bei den verſchiedenen Promenaden 
Sich der fortgeſchrittenen Anlagen und Bauten 


„ zu erfreuen Gelegenheit gehabt. 


auf der Terraſſe 


ch] Diner zu geben beabſichtigt. 


Allerhöchſtdieſelben, in der Regel des Morgens nach 
dem Frühſtück, in Begleitung eine größere Fußprome · 
nade, der ſich häufig noch eine Spazierfohrt anſchließt. 
Nach dem Diner fahren beide Maſeſtäten gewöhn 
lich zufammen in die weitere Umgegend. Ein Lieb · 
lingsort Sr. Majeftät ſcheint das neue Orangeriebaus 
mit dem Raphaels⸗Saale geworden zu fein, denn feit 
der Anweſenheit in Sansſonei beſucht ihn der 
König täglich. i 


— In tendenziöſer Weiſe wird durch oſterreichiſche 


Organe das Gerücht verbreitet, als ſtehe die Ver⸗ 
trauens-Miſſion des Generals v. Williſen mit den 
Abſichten Preußens in Verbindung, die Reformfrage 
des deutſchen Bundes jetzt anzuregen. Dieſe Inſi⸗ 
nuation entbehrt jeder Begründung. (Pr. 8) 

oche hatte das Garde Artillerie 


fühlen ſich auch bei uns ſehr behaglich. - 
Stettin, 28. Mai. Wie wir erfahren, haben 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent Allergnä 
digſt zu beſtimmen gerubt, daß für deſſen Reife 
behufs feierlicher Eröffnung der Hinterpommerſchen 
Eiſenbahn von Stettin an auf der ganzen Tour bis 
Kolberg Empfang ſtattfiaden fol, auf der Rückreiſe 
nach Berlin aber nicht, ar auch der Ma⸗ 
giſtrat und die Stadtverordneten ſich in dem Bahn- 
hofsgebaude der Berlin Stettiner Eiſenbahn hierſelbſt 
am Montag, den 30. d. M. verſammeln werden. 
— Das von den Ständen des Fürſtentbumer Kreiſes 
dem Prinz⸗Regenten in Kolberg Montag Abends 
angetragene Diner iſt, wie wir hören, aus dem 
Grunde von Sr. Königlichen Hoheit abgelehnt wor⸗ 
den, weil Allerhöchſtderſelbe ſelber den Ständen ein 


Stettin, 30. Mai. Heute Vormittag vor 
10 Uhr traf Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent 
— zum erſten Male feit feiner Regeniſchaft — hier 
ein, empfangen mit der aufrichtigſten Herzlichkeit 
der Bevölkerung, welche dem verehrten Fürſten den 
Zoll der Dankbarkeit überall auf ſeinem Wege in 
ſtürmiſchen Hurrahs ausdrückte. Se. Kgl. Hoheit 
fuhr von dem Babnhofe durch das Oderthor die 
Neuſtadt entlang und ſtieg am Berliner Thor zu 
Pferde, um darauf am ndbild Friedrichs des 
Großen die Parade über die Infanterie und ſodann 


auf dem kleinen Exerzierplatz über die Artillerie und 


Trainkolonnen abzunehmen. In der Begleitu 
Sr. Königl. Hobeit befanden ſich Prinz Friedri 
Wilhelm, mehrere Staats miniſter und Adjutanten; 
11 Friedrich Carl führte ſeine Dlviſion. Etwa 
um 102 ÜUbr endigte die vom ſchönſten Wetter 
begünſtigte Parade, worauf Se. Königl. Hoheit im 
Wagen ſich wieder nach dem Bahnhof begab, und 
von hier, begleitet von dem kommandirenden General, 
General-Lieutenant v. Woſſow, dem Kommandanten, 
General- Major v. d. Goltz, dem Brigadier des 2. 
Artillerie Regiments, General- Major Elten, dem 
Ober- Präſideneen Senfft v. Pilſach und den Spitzen 
der ſtaͤdtiſchen Behörden, feine Weiterteiſe zur Er- 
öffnung der hinterpommerſchen Eiſenbahn zunächſt 
nach Stargard fortfepte. Die öffentlichen, viele 
Privargebäude und die Schiffe im Hafen waren zu 
Ehren des hohen Gaſtes feſtlich beflaggt. (N. St. 3) 

Leipzig, 28. Mal. Der Durchmarſch der 
Oeſterreicher iſt noch nicht beendet, uad bereits iſt 
ein weiterer Transport von ca. 6000 Mann leichter 
und ſchwerer Kavallerie angemeldet, welcher am 
1. Juni beginnen ſoll. 

Frankfurt a M., 28. Mai. Ein raſcher, 
ſeltſamer, aber lehrreicher Umſchwung hat ſich hier 
während der letzten Tage in der öffentlichen Meinung 
ergeben. Vor einer Woche noch ſorühten die 
meiſten unſerer vornehmen Familien Krieg, wollten 
ſie Alles aufbieten, daß Deutſchland ſich erhebe, 
über den Rhein flürme und den franzöſiſchen 
Tyrannen vom Throne werfe, wurde auf Preußen 
geſchimpft, daß es ſich aus feiner Ruhe nicht bein⸗ 
gen ließ. Nun ſollte auf Preußens Antrag endlich 
die Frankfurter Bundesſchaar auf den Kriegeſuß 
geſetzt, marſchfertig gemacht werden, und ſiehe da, 
ie war weder vollzählig, noch gerüſtet. Wie es 
bieß, waren auch keine tauglichen Erſatzmaͤnner für 
Geld zu haben. Der preußifge Bundes tagsgeſandte 
hielt dieſen Grund für nichtig, meinte: wenn andere 


Majeftät der König zu öftern allein] Staaten ihr beſtes Blut, ihre edeiften Kräfte ein. 
von Sansſouci promeniren, machen | fegen müßten, dürften die Herren ven Frankfurt 


gef 


wohl auch, ohne ſich zu kompromittſren, 5 un Di 
unter das Gewehr ſtellen und mit denſelbe über 


5 der 
ücken in ihren Reihen ausfüllen. Wunde 
a Sobald die Söhne Frankfucts 


laufen, den projeftirten Siegeszug über den ee 
mitmachen zu dürfen, ſobald iſt auch der Preuß 
Kriegslärm verſtummt, iſt der Haß gegen olle 
en, das nicht odne Urſache losſchlagen 
feit dem Tage hofft mancher Herz wiede Tr 
Metalliques, die ee ſchwet bedrücken, au ˖ 
haltung des Friedens. : g 
— Ueber die vorgeſtrige Bundestagefißund g yo 
man aus Frankfurt: Es ift bereits anderwe wet 
einer nachträglichen Motivirung die Rede 9 gen! 
mit welcher Hannover am Bundes tage ollen 
bekannten Anlrag hervorgetreten. Diele W 1 
wurde noch in das Protokoll der vorigen e Kir 
unmittelbar nachdem der preußiſche Geſondte „ah 
Proteſt wiederholt, niedergelegt und mob, 
formell das Recht Hannovers, jederzeit fe durch 
diejenigen Anträge zu ſtellen, welche es 2 
politiſche Lage für gerechtfertigt erachte, ff) 1 
ateriell geltend zu machen, daß die a einf? 
eines deutſchen Obſervationekorps die PM 
Antwort auf das bereits in der Aufſtellung 9 7 
franzöſiſche Obſervationskorps ſei. Inzwiſchen A 
bekanntlich Preußen durch den General v. go 
leben mit ſämmtlichen Mittelftaaten verhond un M 
und das erfreuliche Ergebniß diefer Beh al 
ift in der geſtrigen Sitzung der Bundesverſ Ku 
in einer in den koncilianteſten Formen gi A 
den Erklarung zu Tage getreten, welche vo 0 100 
formulirt, von den andern drei Königre! 10 
fo wie den Großherzogthümern Darmſtadt u icht 
zu der ihrigen gemacht iſt, und welche “und 
die Verheißung Preußens, daß es bereit ge 
ſchloſſen fei, vöthigen alls mit feiner gas neh M 
für Deutſchland einzutreten, dankbar acceh 90 
dern auch zu der von Preußeu in Arsen e 
menen Initiative das vollſte Vertrauen Mer: M 
nicht freilich ohne es durchſchimmern zu haft 
man einer ſolchen Initiative dann auch „ 
entgegenſehe. Ob die Sache, innerhalb da 
verſammlung, damit abgeſchloſſen, ſieht zu pit 
junähft hat ſich der preußiſche Geſan 


v. Uſedom eine Entgegnung reſervirt. 
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mit ihren betreffenden Truppen gehe lunge if 


Regiment. Durch eine Verordnung wic, 5 
daß die geſommie Infanterie det bateil® 
5 nunmehr 10 
50 
Wien, 30. Mai, In der Balg 
Kaiſers auf, feinen Reiſt zur Armee Mens 
beſinden ſich der Erbgroßherzog von 
deſſen Bruder, der Prinz Carl, 97 
Wilhelm und Feldzeugmeiſter Freibert go 7 
— Die „Wiener Zeitung“ bringt „geh 9 
„Zur Berichtigung der in einigen Blätter“ 5e 1104 
Nachricht, als habe ſich Se. K. Hob gebe 10 
rende Herzog von Modena mit feinen” 4 der oo 
Brescello zurückgezogen, koͤnnen wir 4 K. vr 
täßlichften Quelle verſichern, daß & 1 Be 
fortwährend in der Hauptſtadt feines jr 
wo vollkommenſte Ruhe herrſcht.“ die 
— Das Reſultat der Werbung f 
Freiwilligen⸗Corps wird nun bekannt 5 zwar © 
11. Mai wurden 3217 Mann, 1163 aber 0h, 
auf Rechnung der Stadt ve leech auge 
Rechnung der Provinz Nieder- Delle n ö 
Da drei Batailone zu je 1100 et . 
wurden, wurde der Reſt nach dem ne w 
worben. Von Selten der Some perſoos⸗ 
Bataillonen auch das feldärztliche . dr 
geben. Berüglich der Ausrüſtung 
lone ſind Verträge 9 
leuten abgeſchloſſen un ; 
in die Stationtorte bereits abgeg g eg 1 abc 
die öſterreichiſchen Waffen den H auf no ich. 
wird am Sonnabend den 4. Sas eine 
des fürſſerzöiſchöſtiche ; Fonſſte che 
Pro zeſſion lan 0 graang werden, ö 7 
kirche zu Maria abge ö ren 
te Stadt: und Vorſtadt- FR! 5 
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4 
N 29. Mai, Como hat der Regierung 
bee ee dan ſich angeſchloſſen. Die Tele 
* Ungeg, u find wiedertergeſtelt. Die Bewohner 
er A No bewaffnet herbei, um unter die 
en zu treten. 
det age dauernd ein. Die Bewohner der Ufer 
erſtand aggiore rüſten ſich zu einem kraftvollen 


Yen, 


ud de 
| da, benen 
te auf da 
A Mapei. 


Andere Verſtärkungen 


arſei 


ders ſcheint dort nahe bevorſtebend. 
ume Im tracht. Der König, geſtützt auf ſeine 
ution 2 effe Anſtalten, um die (Palaſt. 2) Revo⸗ 
arhaft erdrücken. Hochgeſtellte Perſonen ſollen 
. worden fein, 
NUR 28. Mai. Das Dekret über die 
der Obſervationsarmee des 
10 bereits von der Kaiſerin unterzeichnet. 
en find ſchon auf dem Kriegs fuß, 
Kavallerie: und 4 Infanterie-Diviſtonen. 
1 — Bezeichnung der Oberbefehlshaber 
und gülelakwaffen ergiebt fic die volſtändige 
u Thun ide Bildung dieſer Armee. Der Gene 
dul, dh der auch ſchon in der Krimm komman⸗ 
8 ganze a der Spitze der Artillerie, wogegen 
LTE enieweſen dem General Chabaud-Latour 
ur werden wird. Der halbamtliche „Moni ⸗ 
f 8 begleitet ſeine Angabe über dit 
lan 3 er Oſtarmee mit den kurzen Worten: 
it 


daldie muß ſich für alle Goentualitäten 


Am Hofe 


N Ein ; 

Ag in den hieſigen Kaſernen angeſchlagener 

dt des Marſchalls Magnan benachrichtigt 
then en, ſämmtliche Kaſernen follen mit Kanonen 
ur die Infanterie Regimenter auf Hand. 

N05 Der tillerie eingeübt werden. 

tg he ne ommiffar der Börfe hat neue firenge 
ten er affen die Verbreiten von falfchen Nach⸗ 


. a E * 5 
Ua elle, 26. Mai. Geſtern wurden viele 
en fun schiffe und heute deren noch mehr. 
eine gen fünf Traneport⸗Dampfer, eine Barke 
Ko, ad igg, alle mit Truppen und Vorräthen 
w vier „ und bis heute Mittags find ebenfalls 
dr 0 ampfer und eine Dampf⸗Fregatte aus · 
Vb, Aach, Zwei Kauffahrer verließen uns während 
des dds fe und ibnen fallen andere im Laufe des 
78. u Außerdem ſchiffte ſich ein Bataillon 
cen Fimente heute Nachmittags auf einer 
tan, Rikt Fregatte ein. Die Leute waren theil⸗ 
un der uten und Verabſchiedete; nur wenige 
denn Karen reguläre Uniformen, und ihre Mus. 
Ungewöhnlich kurz. Ich glaube. die 
de find erſchöpft, und man muß zu den 


b uffe 
it . Ueber die mehrfach erwähnten Vor 
1 den ve tegeln, die belgiſche Armee füs 
ur ngen, Atualſtäten auf einen reſpektablen Fuß 
geferglaberufan ahrt man Folgendes: Die Erlaſſe 
And lit, me? aller Klaſſen der Milizen find aus 
tomtom Keſe dar Königlichen, Unterschrift verſeben 
Si, lat. Gee Minifker, wie auch von den reſp. 
Ache Atlich Bürgernuren gegengezeichnet worden. 
5 Auf die ermeiſter des Landes find benach ; 
rung de erſte telegraphiſche Weiſung hin die 
ſeofort an in jegen Erlaffen verfügten Maß ⸗ 
ni Uordnen 
m Stan 8 


Auf dieſe Weiſe würde 
1900 
10000000 
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Es eifen 


00, je fein, binnen vier oder fünf 
\ J n 
de kenne, ann r und binnen zehn Tagen etwa 


Tan egulairet Truppen ins Feld ſchicken 
t on 
fin Wan 28. Mai. D a J f 
. t Das Kriegs miniſterium 
| u en 2 Rundſchreiben über — Dienſt der 
Wenn & wii laſſen, in deſſen Eingang es 
fie ihre pat ihwendig, daß die Freiwilligen, 
Ahe die von zeiſthen Abſichten erteichen woll⸗ 
att werden ihnen zu erwartenden Leiſtungen 
el Freiwilligen werden in 
wüten Fuge denen eine beſtimmt iſt, 
enen, die andere zum Küſten⸗ 
8 2 für die 
n n Punkte aufge 
S 97, ali 8 ie Naihwenziabelt mili 
\ Asa iſt von London nach 
* — — 32 meint, 
en e R 
ang zu — evolution in 


f / 
Kopenhagen, 28. Mai. 
„D. C.“ ſchreibt: 


demnächſt nach Holſtein abmarſchiren. Ferner liegen 
die Einberufungsordres bereit, ſo daß die beurlaubte 
Mannſchaft ſehr ſchnell bei ihren Truppentheilen 
eintreffen kann. — Die Koften der Marſchbereit 
ſchaft für das Kontingent betragen 140,000 Thlr. 
monatlich, außer einer Summe von 300,000 Thlr. 
einmal für alle. 

Newyork, 7. Mai. Präſident Buchanan hat 
einen neuen Grenzſtreit mit England eingeleitet. 
Er verlangt nämlich auf Grundlage des Grenzver 
trages von 1846 für die Vereinigten Staaten den 
Beſitz von 15 oder 20 kleinen Inſeln, welche im 
Golf von Georgien liegen und von denen eine, die 
San Juaninſel, die Einfahrt in dieſen Meerbuſen 
beheriſcht. Der Beſitz dieſer Inſeln hat ſeit der 
Zeit der Goldentdeckung im Frazerfluſſe größere 
Wichtigkeit erhalten, und es haben bereits zwiſchen 
brittiſchen und amerikaniſchen Kommiſſarien Unter- 
handlungen wegen Regulirung der Befigthumsfrage 
ſtattgehabt; da dieſelben aber erfolglos geblieben 
find, wird die Sache jetzt Gegenſtand direkter Ver ⸗ 
handlungen mit England werden. 


Zocales und Pravinzielles. 

Danzig, 1. Juni. Zu Beginn der geftrigen 
Stadt- Verordneten⸗Verſammlung wird 
dieſelbe in Kenntniß geſetzt, daß der Magiſtrat ſich 
gedrungen gefühlt habe, Sr. Exc. dem Generals 
Lieutenant und Kommandanten Schach von 
Wittenau den Dank für die wohlwollende Art 
ſeiner Amtsführung und das Bedauern über die 
Niederlegung derſelben in einer Adreſſe d. d. 24. Mai 
auszudrücken. Die Verſammlung beſchließt, auch 
ihrerſeits dem Scheidenden durch das Protokoll den 
wohl verdienten Dank zu votiren. — In der Kämmerei⸗ 
Deputation war die Frage zu längeren Erörterungen 
gekommen: das Lokal zu einer 2klaſſigen katholi⸗ 
ſchen Freiſchule zu beſchaffen. Zu dieſem Zwecke 
ſollte die Schule des Lehrers Mäller auf der Laſtadie, 
welche bis dahin nur eine Klaſſe beſeſſen, erweitert 
werden. Da die Lokalität jedoch kaum für eine 
Anzahl von 120 Kindern Raum gewähren würde, 
während die Unterbringung von 160 — 180 zu 
wünſchen, auch der Eigenthümer des Hauſes mit 


der Miethe aufſchtagen wollte, fo wurde projectirt, 


das Träger-Zunft- Haus in der Jopengaſſe auszu- 
bauen, wozu die Koſten auf 2000 Thlr. veranſchlagt 
worden. St.⸗V. Kloſe ſtimmt dafür, die Schule 
in dem alten Hauſe zu belaſſen, zumal der Haus⸗ 
eigenthümer bereits die Miethe auf den früheren 
Preis heruntergelaſſen habe; das Träger⸗Zunft⸗Haus, 
in der Nähe der neugebauten Kgl. Bank gelegen, 
könne zu andern Zwecken und. beffer verwandt wer⸗ 
den. St.-. Lidoin: Das Beduͤrfniß einer Schule 
ſei dringend, da das Gebäude, in welchem ſich die 
Anſtalt jetzt befinde, nicht mehr ausreiche; auch 
wäre eine Schule ein ſo ehrwürdiges Haus, daß 
ſich Niemand geniren dürfe, wenn die Armenkinder 
in der Jopengaſſe nach der Schule gingen. St.⸗V. 
Biber hat vom Nachbar des Träger⸗Zunft⸗Hauſes, 
Herrn Lindenberg, gehört und ſſch ſelbſt über 
zeugt, wie baufällig dieſe Lokalitäten wären, und daß 
aus den veranſchlagten 2000 Thlr. Reparaturkoſten 
unbedingt 5000 — 6000 Thlrn. werden würden; 
alſo hätte man ſich wohl vorzujchen, daß der Zweck 
auch mit den Mitteln im Einklang bliebe. St.- V. 
Arendt widerſpricht dem dahin: er gebe auf 
Nachbarngerede garnichts, wohl aber auf die Mei⸗ 
nung des ſtädtfſchen Bauraths, welcher ſchon mit 
15001600 Thir. den Ausbau des Träger⸗Zunft⸗ 
Hauſes zu bewerkſtelligen glaube; Hr. Lindenberg 
wolle nur nicht die Schule als Nachbarin haben 
Mag.⸗Comm. Dodenhoff und StV. Pretzel l 
treten der Anficht des Letzteren bei. St. V. Biber 
will aus den vorgegangenen Reden erſehen haben, 
als ob die Meinung herrſche, er hätte ſich nur als 
eine Handhabe des Hrn. Lindenberg gebrauchen 
laſſen; dem ſei j doch nicht ſo, er ſtimme gern für 
den Ausbau, wenn nur der Baurath die Garantie 
für die Nichtüberſchreitung der ausgeſetzten 2000 Tolr. 
übernehme. St.⸗V. Lojewski will die Armen ⸗ 
ſchule » Angelegenheit bis zur Exledigung der 
wichtigern, nämlich Abhülfe der Ueberfüllung in 
den höheren Bürgerſchulen, ausgeſetzt ſehen; letztere 
wären ſo beſchaffen, daß die eine, falls einmal 
fämmtlihe Schüler wirklich erſchienen, keinen Raum 


zur Aufnahme derſelben darböte und daß die andere 


in drei Klaſſen zuſammen 320 Schüler zähle. 


Mag Comm. Dodenhoff hält keine Angelegenheit 


Die miniſterielle 
Die Vorbereitungen zu der 
Marſchbereitſchaft des holſtein⸗lauenburgiſchen Bun⸗ 
deskontingents ſind nun als beendet zu betrachten, 
die Nationalpferde find einberufen, die Diſtrikts⸗ 
pferde beordert und das Dragoner Regiment wird 


des Magiſtrats die übrigen Stimmen. 
in nächſter Zeit eine Aufforderung zur Meldung 


augenblicklich für dringender als die der katholiſchen 
Freiſchule, da die gegenwärtige keinen Plot für die 
erſchienenen Schüler gewähre. St⸗V. Rode nacker 
glaubt, daß ein anderes Lokal, als das in der Jopen⸗ 
gaſſe, geſucht werden müſſe, da die armen Katholiken 
doch nicht in dieſer Gegend wohnen. St.-B. Bebrend 
und Mag.-Comm, Dodenhoff halten es für beſſer, 
wenn die Kinder einen weſteren Weg zur Schule 
machen, als wenn fie dieſelbe gar nicht beſuch en. 
Schließlich wurde jedoch der Antrag des St. V. 
Kloſe: eine vorläufige Beibehaltung des Müller'ſchen 
Schullokals auf der Laſtadie und Einrichtung einer 
zweiten Klaſſe in derſelben mit 29 von 44 Stimmen 
angenommen. — Bezüglich der Anſtelung eines 
ſtädtiſchen Schulraths war, nachdem in der 
vorletzten St⸗V.⸗Sitzung ein Antrag des Magiſtrats 
zurückgelegt worden, zu der geſtrigen ein andere e des 
St.⸗V. Trojan eingebracht, in welchem derſelbe die 
Stadtverordneten erſucht, zu beſchließen, die Ent« 
ſcheidung über dieſe Angelegenheit vorläufig bis zum 
Schluſſe des Jahres zu verſchieben. StB. Beh. 
rend erklärt ſich entſchieden gegen letzteren Antrag. 
Obgleich die Zeitverhältniffe recht trüber Art wären 
und deshalb die Außerfte Sparſamkeit bedingten, fo 
wolle der Magiftrats- Antrag betreffend die Anftel« 
lung eines ſtaͤdtiſchen Schulraths doch nur eine durchaus 
nothwendige Ausgabe, welche unter keinen Umftänden 
aufgeſchoben werden dürfe. Er kann ſich nur drei 
Fälle denken, welche Hrn. Troſan zu feinem 
Antrage veranlaßt haben könnten; entweder die 
Mein ung, daß es, weil ſo lange kein Schulrath 
dagemefen, auch ferner noch fo gehen werde; oder 
daß der Schulrath vielleicht ganz und gar unnütz ſei; 
oder der geehrte Antragsſteller eine Perſönlichkeit 
in Ausſicht habe, welche für den Augenblick nicht 
disponibel ſei, es aber ſpäter werden würde, Letz⸗ 
terer Fall läge am Nächſten, doch glaube er, daß 
auch jetzt ſchon tüchtige Männer zu finden wären, 
deren ſchleunigſte Berufung nothwendig geworden, 
da ſich die Schulen in der trübſten Verfaſſung be⸗ 
fänden. St.-⸗V. Trojan erwiedert in Bezug auf 
die ihm vorgeſchobenen Gründe, daß dieſelben von 
ſeinem Vorredner durchaus nicht getroffen wären. 
Nur um die Intereſſen des Kämmerei-Haushalt⸗Etats 
wäre es ihm zu thun geweſen. Er hätte die Ueber⸗ 
zeugung, daß der neue Schulrath ſogleich erkennen 
werde, daß es die Mittelſchulen ſind, welche 
vor Allem Noth thäten, zu deren Einrichtung jedoch 
eine große Summe Geldes erforderlich ſein würde. 
St.- V. Lièvin erklärt ſich gegen die Motive des 
St.⸗V. Trojan, indem er der Meinung iſt, daß 
man einen Schulrath auch ohne ſofortige Einrichtung 
von Mittelſchulen haben könne. Für ihn wäre ein 
Motio zur ſofortigen Einſetzung eines Schulraths 
die Aeußerung des Directors Grübnau, daß man 
mit der Anſtellung eines Schulraths wahrſcheinlich 
fo lange warten würde, dis ihm (Grübnan) die Reor ⸗ 
ganiſation des Schulweſens in Fe Haͤnde gegeben wäre. 


Bei der ſchließlichen Abſtimmung erhält der Antrag, 


die Unftellung eines Schulraths auszuſetzen nur 9, der 
So wird 


erlaſſen werden. — In der Reorganiſation des 
Nachtwachweſess hatte der Magiſtrat dem Beſchluß 
der Stadtverordneten, die Schutzmanner mit Revolvern 
zu verſehen, nicht feine Zuſtimmung gegeben, da er 
ſolches für unſtatthaft hält. Nach längeren Debatten, 
deren Verlauf mehrmals allgemeine Heiterkeit her» 
vorrief, bleibt die Verſammlung bei ihrem einmal 
gefaßten Beſchluß, da für deſſen Abänderung ſich 
nur 6 Mitglieder erhoben. — Der vom St. -V. 
Krüger ausgegangene Antrag, die Beamten des 
ſtädtiſchen Leihamts firirt und penſtonspflichtig 
anzuftellen, iſt vom Magiſtrat und der geſtrigen 
St.- V. Verſ. angenommen. — Der monatliche 
Reviſionsbericht des ſtad t. Leihamts zeigt wieder 
eine Steigerung der auf Pfänder ausgeliehenen Summe 
von 67,000 auf 68,000 Thlr., St.⸗V. Roden⸗ 
acker fügt jedoch hinzu, daß in den letzten Tagen 
viel abgezahlt ſei. — Betreffs der Mottlau- 
Bag gerung erklärte ſich die Verſamwlung mit 
folgenden Anträgen einverſtanden: 1) den Magiſtrat 
zu erſuchen, Schritte zu thun, daß die Weichſel beim 
Einfluß der Mortlau in diefetbe 16-17 Fuß tief 
gebaggert werde; 2) daß ſämmtliche 4 Bagger noch 
einen Monat in Thätigkeit geſetzt werden, wodurch 
eine Ausgabe von 2700 Thlr. erwachſe; 3) daß 
vor Etſchöpfung des Fonds zu letzterem Zwecke die 
Commiſſion zufammenberufen werde, um weitere 
Berathungen zu pflegen; und 4) daß Seitens der 
Commiſſton eine Lokal- Beſichtigung vorgenommen 
werden ſolle. g 5 i 

— Die Geſellſchaft des hieſigen Stadttheaters bat ſich 


weiter von Elbing nach Bromberg begeben und wird 


an dieſem Orte morgen ihre Vorſiellungen beginnen. 


— Hr. Ober-Poft-Director Wiebe macht Folgen» 
des bekannt: 

In Folge der Eröffnung der Eiſenbahn zwiſchen 
Pom m. Stargard und Cöslin werden die bisher 
zwiſchen Danzig und Stettin beſtandenen Poſten 
aufgehoben und in Stelle derſelben vom 1. Juni 
ab eingerichtet: BEN. 

1) eine tägliche Schnellpoft zwiſchen Coͤs lin und 
Danzig mit ſechsſitzigen Wagen und folgendem 

ange: 

a) aus Cöslin Abgang 7 Uhr Abends (nach un⸗ 
kunft des Zuges aus Stargard 5 uhr 
23 Min. Nachm.) 

durch Neuſtadt i. — 9 Uhr Morgens. 

in Danzig Ankunft 1 Uhr 10 Min. Mittags 
(Abaang des Zuges nach Königsberg 
2 Uhr 30 Min. Nachm., nach Berlin 
5 Uhr 25 Min. Nachm.); 

b) aus Danzig Abgang 5 Uhr Nachm. (Ankunft 
des Zuges aus Berlin 11 Uhr 15 Min. 
Rache aus Königsberg 2 uhr. 5 Min. 
Nachmittags) 

durch Neuftadt i. Wſtpr. 9 ubr 15 M. Abends, 
in Cos lin Ankunft I uhr 10 Min. Vorm. 
(Abgang des Zuges nach Stargard 
12 Uhr Mittags). . Ber 

Betrag des Perſonengeldes 8 Sgr. pro Meile bei 

30 Pfund Freige wicht für Paſſagier⸗Effecten. 

2) Eine tägliche Perſonenpoſt zwiſchen Coͤslin und 
Danzig mit neunſitzigen Wagen und folgendem 
Gange: 

a) aus Coͤslin Abgang 4 Uhr Morgens. 

durch Neuſtadt u 9 uhr Abends. 

in Danzig 2 uhr früh (Abgang des Zuges 
nach Berlin 5 Uhr 30 Min. früh, nach 
Königsberg 9 uhr 14 Min. Morgens); 

b) aus Danzig Abgang 2 uhr früh (Ankunft 
des Zuges aus Berlin 11 uhr 31 Min. 
Abends), . 

durch Neuſtadt i. Wſtpr. 7 uhr Morgens. 
in Coslin Ankunft 11 uhr 30 Min. Abends 
(Abgang des Zuges nach Stargard 5 Uhr 
‚25 Min. fraß). 85 

Betrag des Perſonengeldes 7 Sgr. pro Meile bei 

30 Pfund Freigewicht fuͤr Paſſagier-Effecten. 

Beide Poſten werden von Conducteuren begleitet, auch 
wird bei beiden auf allen Cours⸗Stationen die erforder⸗ 
iche Anzahl von Beichaiſen geſtellt. 

— Heute Vormittag 10 Uhr entſtand in dem 
nur durch einen Thorweg von der prächtigen Villa 
des Hrn. Max Behrend in Langefuhr getrenn⸗ 
ten Wirthſchaftsgebäude, und zwar auf dem 
Boden deſſelben, ein Feuer, welches durch die dort 
garniſonirenden Truppen, namentlich die Artillerie, 
glücklicherweiſe bald gelöfcht wurde und ſich nur auf 
die theilweiſe Zetſtörung des Daches beſchränkte. 
Die Entſtehungsart iſt bis jetzt nicht bekannt. Man 
vermuthet indeß, daß die auf Glas dachpfannen 
fallenden Sonnenſtrahlen die Entzündung verurſacht 
haben. Die hieſige Feuerwehr hatte ſich ſchleunigſt 
eingefunden, konnte aber bald wieder zurückkehren. 

— Von dem Küſter der St. Marienkirche Herrn 
Hinz iſt eine elegant geſchriebege Abhandlung über 
das weltberühmte Gemälde. der genannten Kirche: 
„das jüngſte Gericht“ im Druck erſchienen, 


welche in Verbindung mit der aus dem Atelier des 


Hrn. Flottwell hervorgegangenen Photographie des 
Gemäldes gewiß allen Kunftfreunden eine ſehr will 
kommene Gabe ſein wird. Wir werden über die 
ſchaͤtzenswerthe Arbeit eine ausführliche Beſpre⸗ 
chung geben. 

— Der in der vorjährigen Saiſon beim hieſigen 
Stadt⸗Theater engagirt geweſene Schauſpieler Herr 
Schönfeldt hat bei der Friedrich⸗Wilhelmſtaͤdtiſchen 
Bühne in Berlin ein vottheilhaftes Engagement 
gefunden. 

— Von verſchiedenen Seiten wird gewünſcht, 
daß während des Neubaues der Pfefferſtädtiſchen 
Brücke den Fußgängern durch einen Steg in der 
Nähe der abgeriſſenen Brücke der Umweg erſpart 
werden möge. 

— Am verfloſſenen Sonntage Nachmittags hat 
es bei dem heftigen Gewitter in Sobbowitz, Dirſchau, 
Lieſſau, Stüblau, Gemlig ziemlich ſtark gehagelt, 
ſo daß verſchiedene Schäden an Feldfrüchten nament- 
lich an dem bereits weit entwickelten Rips entſtanden, 
wobei mehre Verſicherungs - Geſellſchaften intereſ⸗ 
ſiren; in Gemlig fielen Schloſſen in Größe von 
Taubeneiern. 


Pr. Freiwillige Anleihe + nern: 
Staats Anleihen v. 1850, 52, 54, 55,57 |44| 90 893 
75 7 v. 186 44] 90 895 
do. 9. 16888 ‚14 ur >: 


Staats ⸗Schuldſcheine [331,774] 774 
Prämien » Anleihe von 1885. 33 102 | 101 


Oſtpreußi ndbriefe 3 1 7 
8 82 do. . EEE 780 

do. Do E78 84. 
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Verantwortliche Re daction, Druck und Verlag von 


— Unendlich viel wird geſchrieben und erfunden 
gegen Augenkrankheiten, von den alten und 
veralteten Mitteln des Schäfers uud Charlatans 
bis zu der weltberühmten Klinik eines Jüngken und 
Gräfe, und doch mehrt ſich von Jahr zu Jahr die 
Zahl der Kurz- und Blödſichtigen, denen alle Hülfs. 
mittel der Optiker nur vorübergehend und in be 
ſchränktem Maße helfen können. Und woher kommt 
das? Sieh' Dich um in den Straßen unſerer Stadt 
und die Antwort drängt ſich Dir ſelbſt auf. Sieh' 
dieſe Schaaren von Kindermädchen, auf dem Arm 
ein kleines Weſen von wenigen Monaten, eingehüllt. 
in Seide und Spitzen, ein Paradepferd der eitlen 
Mütter, die über aus geſuchter Zierlichkeit und Koft- 
barkeit das Unentbehrlichſte, die Nützlichkeit, ver⸗ 
geſſen haben. Ohne Schleier, oder in ſo dünnem, 
daß er keinen Schutz gewährt, ſtehen dieſe kleinen 
Kinder unter der vollen Einwirkung der brennenden 
Sonnenſtrahlen; ſobald ſie die Augen aufſchlagen, 
falt ihnen der grelle Sonnenfchein in den Augen- 
ſtern, oder find fie dem blendenden Reflex der hell 
geſtrichenen Häufer unſerer Straßen ausgeſetzt. Die 
Kindermädchen ſind leider in der Mehrzahl viel zu 
ſehr mit Liebeleien, Schwatzen und ſonſtigen Unter 
haltungen beſchaͤftigt, als daß fie auf ihre Pflege- 
befohlenen Obacht geben könnten, und ſo iſt des 
Auges Sehkraft ſchon in früheſten Jahren fo ge 
ſchwächt, daß alle fpäteren Mittel kaum einer Ver⸗ 
ſchlechterung vorbeugen, nie aber ein Organ wieder 
kräftigen können, welches ſchon in feiner Entwide- 
lung durch Unverſtand und Nachläſſigkeit zetſtört 
worden iſt. 

Königsberg, 31. Mai. Sonntag Vormittag 
fand in der hieſigen Feſtungskirche eine unter gleichen 
Umſtänden, Gott ſei Daak, ſeltene Feierlichkeit ſtatt. 
Es wurde nämlich der Kan onier Joſeph Rudat, 
20 Jabre alt, vo dem Herrn Konſiſtorialrath, 
Militair » Oberprediger Dr, Kähler eingeſegnet. 
Dem Aermſten, welcher ſeine Eltern früb durch den 
Tod verloren, war nämlich von ſeinen Pflegern und 
Dienſtherren jede religiöſe Nahrung vorenthalten 
worden; erſt als Soldat erhielt er von Herrn Kon⸗ 
ſiſtorialrath Kähler ein halbes Jahr hindurch Unter 
richt in der Religion und im Leſen. Nach öffentlich 
abgelegter Prüfung wurde Rudat durch die feierliche 
Einſegnung in die Gemeinſchaft der Chriſten auf- 
genommen und ihm ſchließlich noch durch Herrn 
Konſiſtorialrath Kähler, im Auftrage eines Unge⸗ 
nannten, eine Bibel und ein Geſangbuch zur weiteren 
eigenen Förderung feines religiöfen Lebens überreicht. 

— 31. Mai. Geſtern kam ein ruſſiſcher 
Großer, wie er ſelbſt ſagte, in gebeimer Miſſion 
nach Paris reiſend, hier durch, der es beharrlich 
darauf abſab, Niemandem über ſeine Perſönlichkeit 
und feinen Namen Kenntniß zu geben. Derſelbe 
egab ſich bereits mit dem Nachmittag s⸗Schnellzuge 
auf die Weiterreiſe. 


Meteorologifhe Beobachtungen, 2 


Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule 
zu Danzig. 
Abgelefene 
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Boͤrſenverkäufe zu Danzig am J. Juni. 

140 Laſt Weizen: 133/4pfd. fl. 540, 132pfb. fl. 505, 
131pfd. fl. 492%, 124pfd. ord. fl. 345; 60 Laſt Roggen: 
pr. 130pfd. int. fl. 291 — 294; der Preis von 53 Laſt pol, 
blieb unbek.; 2 Laſt 7Ipfd. Hafer fl. (2); 24 Laſt Futter⸗ 
erbſen fl. 355 360. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſt im mt 

vom 28. bis 31. Mai. 

498 Laſt Weizen, 1210 Laſt Roggen, 721% Laſt 
Gerſte, 81 Laſt Erbſen, 25 Laſt Leinſaat, 5 Laſt Rub ſen, 
25 Laſt eich. Bohlen, 92 Laſt Faßholz, 3086 St. eichene 
Balken, 11,375 St. fichtene Balken u. Rundhotz. 

Waſſer ſtand: 3“ 11“ 


Berliner Börſe vom 31. Mai 1859. 
Zl. Brlel. Geld. 


Poſenſche Pfandbrie fe 434 — — 
doe neue do... 22944 — ab 
Weſtpreußiſche dee. 34 — 704 
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Edwin Groening in Danzig. 


J 


pe 
Danzig. Vom J. bis 31. Mai oo gate e 
an Getreide und Leinſaamen ſcewärts d 
Amſterdam 482 Laſt 2 Sch. Weizen u. 28 ch Ge 
nach Bremen 27 Cat 70 Sch. Weisen, gast 20 
48 Laſt 48 Sch. Roggen, nach England * 1 40 
Weizen, 18 Laſt 41 Sch. Gerſte und 67 0 Grone 
Erbſen, nach Flensburg 17 Laſt Weizen, e 
mouth 283 Kalt 24 Sch. Weizen, nach Ham ſt 
Roggen, nach Hull 110 Laſt Weizen, 1 eier 1 
Gerfte und 1 Laſt 3 Sch. Leinſaamen, nah due, 
17 Sch. Roggen, nach Leith 191 Laſt 2 
Liverpool 228 Laſt Weizen und 12 Laſt Erg 128 
London 295 Laſt 3 Sch. Weizen, nach 1 

20 Sch. Weizen, nach Norwegen 2 Laſt 16 Se 161 ® 
und 457 Laſt 18 Sch. Roggen, nach Stettin, 

37 Sch. Roggen. Summa 3314 Laſt 13 Sch. get‘ 
725 Laſt 7 Sch. Roggen, 20 Laſt 12% inſos j 
79 tal 46 Sch. Erlen und 1 Laß 3 ec Kilksah 
Seit Eröffnung der Schifffahrt d. J.: 5678 eh € 
Weizen, 1413 Laſt 29 Sch. Roggen, 20 Laſt ! it 
Gerſte, 80 Laſt 49 Sch. Erbſen, 3 Laſt 3 

ſaamen und 1 Laſt 54 Sch. Rappfaamen. a 


Schiffs: Nachrichten, 1 
Geſegelt am 31, Mai: und 
F. Antoniſen, Anna Dorothea, n. Flensburg, Hel 
Borgward, Charlotte, n. Pembroke, m. Getr. “ 
Angekommen am 1. Juni: don 
F. Domcke, Dampfſch. Pauline, v. Lond , 
Guͤtern. B. Wendt, Dampfſch. Hippet, v. % 15 
b. Wittftod, Emanuel, v. Wolgast, mit Heringe 
Bie, Helene, v. Stavanger, m. Heeringen, iſt wieder 9° # 


Gefegelt: ö 
R. Prinz, Rölfina, und A. Hogrin, Dio 0% 
Copenhagen; G. Ziemcke, Dampfſch. Stolp, n. bell 


und J. Kell, Pilot, n. Neweaftle, mit Getr. 101 N 


J. Nyſtedt, Helene Gbriſt., n. Wisby, mit Bal, 
122. 9—ç—7———.9.—— — — — 


Angekommene Fremde. a 
Im Engliſchen Hauſe: pio 
Der General⸗Major u. Juſpecteur der 1. Key 
Inſpection Hr. v. Winterfeld a. Berlin. Hr. er 
Lieutenant u. Adjutant May a. Berlin. . 
Major und Feſtungs⸗Bau-Olrector Kleiſt a. Könnt 
Der Premier⸗Lieutenant im l. Leib» Bufaren Bf 
v. d. Groͤben a. Pr. Stargardt. Hr. Rittergane⸗ 5 
Kunkel a. Marchowo. Hr. Kaufmann Scha en, 
die Hrn. See⸗Cadetten Jung und Ziszow a. B“. 
Hotel de Berlin: in. 

Hr. Amtmann Horn n. Gattin a. Osten 9 
Gutsbeſitzer v. Kalkſtein n. Gattin a. Pelli 
Lieutenant Jager a. Braunsberg. Hr. Rentier 1 
mann a. Culm. Die Hrn. Kaufleute Steinert 4,7 
und Laubenbach a. Däſſeldorf. jr 

Schmelzers Hotel: gh 

Hr. Gutsbefiger Berike a. Laudenſee. Hr. 
gutsbefiger Schilling a. Wendelſtein. Hr. Hauptma 
u. Gutöbefiger Brodmann la. Tarchau. Hr. 
Kirſtein a. Magdeburg. Hr. Oekonomie c 
Lichtenſtein a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute bau 
Nordhauſen, Dalinger a. Bromberg und B 
a. Leipzig. 5 
Hotel zum Preußiſchen Hofele 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v» Unruhe a. 11 
und v. Unruhe a, Joſepbsthal. Hr. Partita g 
a. Göslin. Die Hrn. Kaufleute Herold a. E 40 


Marſop a. Warſchau. >» 
Hotel d' Oliva: Stein 
Die Hrn. Kaufleute Weiß a. Berlin undd 


Hirſchberg a. Stettin. 1 
0 Hotel de Thorn: uni 
Hr. Commerzienrath Friſch n. Sohn a. 33 a 
Fr. Kaufmann Wulff n. Sohn a. Königs I 
Marine⸗Arzt Dr. Weidehau a. Berlin. Hr. 
beſitzer Friederichs a. Strzebielinken. 


* elch 
Geſangbücher für die e 
reformirte, evangeliſche, mennonitiſche und ein 
Kirche. Bibeln und Teſtamente elegant un 
gebunden. , Korb 
Gevatter- und Hechte e e gun 
zu Einladungen, verzierte Briefbogen un 
u Geburtstagen empfiehlt oft, 
J. . Preuss, Dortesallt J 
Ib d lte G bücher 1 
Daſelbſt werden alte Geſang a 


ſchnitt dauerhaft eingebunden, wie u 
Arten Einbände, Garnituren und 
ſchnell und billig ausgeführt. 


Garten⸗Schneide⸗IJnſtrume alt 
von Gebr. Dittmar in Heubron““ eck, 
Garten- und Oculir-Meſſer, Bou pub! 
Blumenſcheeren und Baumſägen 1% azin. 

C. Müller’s optiſches Mag, 
Jopengaſſe, am Pfarrbofe f 


A. 

Preußiſche Rentenbriee + * 8 — 5 
Preußiſche Bank⸗Antheil⸗ Scheine — 13¹⁵ 4 
Friedrichs doonnn nee 
FF 5 u u 

erreich. Metalliqued + int 2° ‚ 
a * National » Anteibe 277 17 8 69% Zu 

do. Praͤmien⸗ Anleihe 2444 
Polnische Schas Obuigatlenen 4 4 8 80 

do. Cert. L. A. „Kubeln sh 

do. Pfandbriefe in ‚Silber HUN en 


